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il'xaxi l'xuxi Ftixaxi Fixaxi (Ahrens p. 279) lakonisch bei Hesych
ßtixaxt aus övlxaxi, ir. fiche, gal. fichead aus duiche duichead, skr. c A

vinsati (pers. bist) aus dvasati dvisati; der abstand des XX von II ist vi«ah

demnach uralt, doch alle deutschen, litthauischen, slavischen formen

lassen dem XX seinen lingualanlaut.
Zu den zahlen IV—X wäre viel anzumerken. II statt S ist dem

zend. haptan, gr. und Inxd gemäsz, ein auch sonst unsellner Wech

sel, dem noch welsches chwßch, arm. chouech angehört, dem P sind

ergeben skr. pantschan, gr. ntvxe, osk. pomtis*, kelt. pempe, litth.

penki, sl. pjat, und das lautverschobne fünf gegenüber dem K des lat.

quinque, franz. cinq, ir. cuig. etwas anders stellt sich das Verhältnis

in der vierzahl wo aeol. m'ovgeg nlovQtg ntoovgeg, osk. petora, wel

sches pedwar, gotli. fidvör den lippenlaut hegen, lat. quatuor, albane-

sisehes xuxbq, litth. keturi, ir. ceathair, gal. ceithir den kehllaut, des

 sen aussprache leicht in das TSCH von tschatvär, tschehar, tschetri,

tschetyri, cztery Übertritt und im gr. xtooaQtg, jon. xtoaspeg, dor.

xtxxoQig xtxoQtg reine lingualtenuis annimmt, so dasz im IV alle con-

sonantorgane anlauten.
Was die inlaute betrift, so nähert sich aeol. ne/xne für nivxt

und überall das ordinale ntf.mxog dem keltischen pempe (in pempe-

dula, oben s. 210), welschen pump und gotli. fünf, während nivxe,

osk. pomtis näher stand zu sl. pjat’ pet, und skr. pantschan mitte hält

zwischen nivxe und litth. penki, dessen inlaut dem des lat. quinque

begegnet; das reine T in ntvxe stimmt zu dem in xexoQtg.

Gleich liegen sich in den zahlen V VII VIII IX X skr. pantschan

saptan aschtan navan dasan die ausgänge -an, deren stelle im gr. ntvxt

tnru oxrio ivvtu, dtxa überall vocal und zwar verschiedenartiger ein

nimmt; die Zusammensetzungen oxxaddxxvlog ntvxuddxxv’kog u. s. w.

bewahren noch ntvxd oxxd; weil diese spräche kein auslautendes M, 243
wol aber N duldet, darf man auf kein älteres ntvxuv tnxdv schlieszen,

 nur auf neyxü/.i tnxd[.i, wie es im ordinalen tßöofxog erscheint, dazu

stimmen auch die lat. septem novem decem und septimus decimus,

während nonus == novenus M in N schwächte und die cardinalen quin

que und octo beider verlustig gehn **. die litth. septyni aszlüni de-

wyni behalten N, deszimt (preusz. dessimpls) sogar M, ebenso die sl.
sedin osm’ altes M, doch devjat desjat entrathen aller liquida. unsere

gotli. sibun niun tailmn behaupten den ausgang, in fimf und alitau ge

bricht er, was bemerkenswerlh zum gr. und lat. ntvxB oxxio, quinque

octo stimmt; nicht zu übersehn die länge der ultima von oxxco und

ahtau, denn auch im lat. octo sollte der vocal lang auslauten. doch

die dichter corripieren schon und nur in oclodecim octoginta haftet

die länge; statt des letzteren auch ocluaginta. keine keltische zunge

* woher der samnitische mime Pontius = Quinctius.

** auch die adverbia septies novies decies legen das M ab und stehn wie

quinquies scxies octies; vgl. den mannsnamen Decius neben Septimius.


